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Donauausbau zwischen Straubing und Vilshofen 
 
BDB begrüßt Verkehrsfreigabe des ersten Bauabschnitts  
 
 
Darauf hat die Donauschifffahrt lange gewartet: Bundesverkehrsminister Volker Wissing, Bayerns 
Verkehrsminister Christian Bernreiter und der neue Leiter der Generaldirektion Wasserstraßen 
und Schifffahrt (GDWS), Eric Oehlmann, haben am 25. Januar 2024 den ersten Bauabschnitt des 
Donauausbaus offiziell für den Verkehr freigegeben. Begleitet wurde die Freigabe von Vertretern 
aus Bund und Land sowie zahlreichen Ehrengästen aus Politik und Wirtschaft. 
 
Der Bundesverband der Deutschen Binnenschifffahrt e.V. (BDB) begrüßt ausdrücklich, dass mit 
der Fertigstellung des ersten Bauabschnitts nun ein wichtiger Schritt in Richtung einer besseren 
Schiffbarkeit der deutschen Donau gemacht wurde. „Heute ist ein guter Tag für die 
Binnenschifffahrt und den gesamten süddeutschen Wirtschaftsraum. Mit dem optimierten 
Tiefgang zwischen der Schleuse Straubing und dem Hafen Straubing-Sand kann die 
Binnenschifffahrt mehr Güter übernehmen und ihre Transporte auch bei Niedrigwasser besser 
planen und durchführen. Natürlich entfaltet sich dieser Effekt erst vollständig, wenn das gesamte 
Nadelöhr zwischen Straubing und Vilshofen durch die weitere Umsetzung des Ausbaus 
entschärft ist. Mit der heutigen Freigabe des ersten Abschnitts ist aber ein wichtiges Etappenziel 
erreicht. Nun gilt es, den Ausbau mit Top-Priorität fortzusetzen“, betonte BDB-Präsident Martin 
Staats (MSG, Würzburg). 
 
Bundesverkehrsminister Volker Wissing skizzierte in seiner Rede die positiven Effekte für 
Schifffahrt, Wirtschaft und Umweltschutz: „Denn selbst bei Niedrigwasser können die Schiffe nun 
dank der Anpassungen 650 Tonnen mehr vom Rhein bis zum Hafen Straubing-Sand 
transportieren. Das entlastet idealerweise die A3 um weitere 35 Lkw pro Schiff“. Der Minister 
betonte weiter, dass das Projekt durch die Verbindung von Ausbau, Naturschutz und 
Hochwasserschutz einen „Beispielcharakter für den Wasserbau in unserem Land“ habe. 
 
Christan Bernreiter, Bayerischer Staatsminister für Wohnen, Bau und Verkehr, verwies auf die 
besondere Rolle der Binnenschifffahrt in Bezug auf klimafreundlichen Gütertransport: 
„Nachhaltige und moderne Mobilität ist eine Herausforderung unserer Zeit und ein wichtiger 
Baustein für ein klimaneutrales Bayern 2040. Der besonders energieeffizienten und daher 
klimafreundlichen Binnenschifffahrt kommt dabei eine große Bedeutung zu. Für nachhaltigen 
Güterverkehr müssen wir noch mehr Güter auf die Wasserstraße verlagern“. Außerdem, so der 
Minister weiter, hinge das Potenzial der bayerischen Häfen von der Leistungsfähigkeit der Main-
Donau-Wasserstraße ab. Daher investiere der Freistaat hier erhebliche Mittel. 
 
Zahlen, Daten, Fakten zum freigegebenen Bauabschnitt: 
 
Durch den Ausbau können Schiffe mit einem Tiefgang von bis zu 2,50 m an durchschnittlich 300 
Tagen pro Jahr von Westen her den Hafen Straubing-Sand, dessen Hafenbecken bereits an den 
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Fahrrinnenausbau angepasst wurde, erreichen. Dies entspricht einer Ladekapazität von rund 
2.500 t pro Schiff. Bei Niedrigwasser verbessert sich die Abladetiefe gegenüber dem Zustand vor 
dem Ausbau um rund 65 cm. Das nun freigegebene Teilstück ist der erste Bauabschnitt im 
Rahmen des ersten Teilabschnitts des Donauausbaus zwischen Straubing und Deggendorf, 
welcher seit Dezember 2019 planfestgestellt ist. Inklusive der ökologischen 
Ausgleichsmaßnahmen betrugen die Baukosten rund 38 Mio. Euro und werden vom Bund und 
dem Freistaat Bayern getragen. Die EU stellte Fördermittel in Höhe von 14,7 Mio. Euro bereit. 
 
Weitere Ausbaupläne: 
 
Der erste Teilabschnitt ist in drei Bauabschnitte unterteilt. Ab Herbst 2024 soll der 
Wasserstraßenausbau im Streckenabschnitt Schwarzachmündung bis Isarmündung und im 
Anschluss der dritte Abschnitt von der Eisenbahnbrücke Bogen bis zur Schwarzachmündung 
erfolgen. Für den zweiten Teilabschnitt (Deggendorf bis Vilshofen) läuft derzeit das 
Planfeststellungsverfahren. Der Donauausbau ist sowohl im vordringlichen Bedarf des 
Bundesverkehrswegeplans 2030 als auch im Wasserstraßenausbaugesetz verankert. 
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Über den BDB e.V.:  
 
Der 1974 gegründete Bundesverband der Deutschen Binnenschifffahrt e.V. (BDB) setzt sich für die 
verkehrs- und gewerbepolitischen Interessen der Unternehmer in der Güter- und Fahrgastschifffahrt 
gegenüber Politik, Verwaltung und sonstigen Institutionen ein. Der Verband mit Sitz in Duisburg und 
Repräsentanz in Berlin vertritt seine Mitglieder außerdem in sämtlichen arbeits- und sozialrechtlichen sowie 
bildungspolitischen Angelegenheiten und ist Tarifvertragspartner der Gewerkschaft Verdi. Er ist 
Gründungsmitglied des Europäischen Schifffahrtsverbandes EBU. Mitglieder des BDB sind Reedereien, 
Genossenschaften und Partikuliere, nationale und internationale See- und Binnenhäfen, wissenschaftliche 
Einrichtungen, Verbände sowie gewerbenahe Dienstleistungsunternehmen. Mit dem Schulschiff „Rhein“ 
betreibt der BDB eine europaweit einzigartige Aus- und Weiterbildungseinrichtung für das Schifffahrts- und 
Hafengewerbe. 


